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2010 kam ich als Geschäftsführer des Technologieparks nach Heidelberg. Ich 
kannte Heidelberg als einen der drei führenden deutschen Biotech-Standorte 
neben Berlin und München. Was mich begeisterte und noch immer begeis-
tert: Mit den Unternehmen in und um Heidelberg finden sich fast alle Glieder 
der Wertschöpfungskette, von der Grundlagenforschung bis zur internationa-
len Großindustrie. Man kann hier für jedes Thema – vom Maschinenbau über 
Chemie bis zu Biologie und Medizin – den richtigen Kooperationspartner fin-
den. Das ist ein wesentlicher Aspekt für den Wohlstand an Rhein und Neckar.

Als Teil der öffentlichen Hand können wir im vorwettbewerblichen Bereich 
der Wertschöpfungskette aktiv sein. Wir verstehen uns primär als Vermittler, 
Kommunikator und Ermöglicher. Wir identifizieren international bedeutsame 
Lücken in Forschung und Anwendung. Wir bieten Labor- und Büroflächen 
und helfen jungen Unternehmen, ihre Geschäftsmodelle zu etablieren. Wenn 
sich die Start-ups etabliert haben, gehen sie ihren weiteren Weg in privatwirt-
schaftlichen Bahnen. Für die jungen Unternehmen sind dann sowohl Finan-
ziers als auch Kunden vorhanden und sie werden sich dem internationalen 
Wettbewerb stellen. Wir wenden uns neuen, vielversprechenden Gründungs-
vorhaben zu und begleiten diese wiederum bestmöglich.

Diese Art der Wirtschaftsförderung ist riskant und zeitaufwändig, aber insbe-
sondere an Standorten wie Heidelberg sinnvoll und erfolgreich. Wir denken, 
dass sich nur so innovative Ökosysteme aufbauen lassen, die den jeweiligen 
Kommunen zugutekommen. Mit unserer Vernetzungsarbeit tragen wir näm-
lich in erheblichem Umfang zur Stadtentwicklung bei. In den letzten Jahren 
gerieten die Geschäftsmodelle einiger traditionsreicher Großunternehmen 
unter Druck. Das sorgte in vielen Kommunen für besorgte Gemüter: Eine ein-
seitige Wirtschaftsstruktur bringt zwar in guten Zeiten Wohlstand, birgt aber 
auch erhebliche Risiken im Falle einer Branchenkrise. 

Heidelberg setzt deshalb auf einen gesunden Mix hochinnovativer Unterneh-
men, die exzellente Forschungsergebnisse in Produkte umsetzen, wachsen 
und der Stadt Arbeitsplätze und Steuereinnahmen einbringen. Herausragende 
Beispiele sind KI-Unternehmen wie Aleph Alpha oder Wirkstoffhersteller wie 
AGC. Man kann solche Erfolge nicht planen, aber man kann sie über die rich-
tige Gründungsförderung wahrscheinlich machen und so dafür sorgen, dass 
das Innovationsökosystem und der Unternehmergeist prosperieren.

Vermietung von Flächen

Der Technologiepark Heidelberg 
hat sich seit seiner Gründung auf 
die Schaffung, Entwicklung und 
Vermietung von Flächen konzen-
triert. Wir haben diese zentrale 
Säule weiterentwickelt.

Förderung von Start-ups 
und Ausgründungen 
Wir fördern gezielt Start-ups und 
Ausgründungen. Dem dienen 
auch unsere Accelerator-Pro-
gramme: der Life Science Accele-
rator BW, der Up2B Accelerator, 
das KI LAB und die KI-Garage.

Technologietransfer 
beschleunigen

Wir wollen den Technologie-
transfer beschleunigen und so 
dazu beitragen, die aktuellen 
und künftigen Herausforderun-
gen – zum Beispiel hinsichtlich 
der künstlichen Intelligenz – zu 
meistern.

Aufgabenfelder des 
Technolgieparks 
Heidelberg

Dr. André Domin

Geschäftsführer der 
Technologiepark

 Heidelberg GmbH

Vorstand des Heidelberg 
Startup Partners e.V.

„Seit 40 Jahren ist der Technologiepark Heidelberg einer der 
wichtigsten Akteure im Innovationsökosystem der deutschen 
Gesundheitswirtschaft. Dass wir auf diesen Gebieten erfolgreich 
sind, beruht auf unserem Erfolgsrezept, das sich mit Engage-
ment, Kooperation und Kommunikation umschreiben lässt.“

Dem Erfolg
verpflichtet



Michael Paulista entwickelt mit 
Biopharm rekombinante Proteine für 
die regenerative Medizin. In einem 
zweiten Schritt vergibt Biopharm 
Lizenzen an Pharmaunternehmen, 
um klinische Studien durchzuführen 
und die eigenen Forschungen zu 
Arzneimitteln weiterzuentwickeln.

Prof. Dr. Stefan Hell ist Direktor 
am Max-Planck-Institut für Multi-
disziplinäre Naturwissenschaften 
in Göttingen und lehrt an den 
Universitäten Heidelberg und 
Göttingen. Für die Erfindung des 
STED-Mikroskops erhielt er 2014 
den Nobelpreis für Chemie. 

Michael Paulista
Geschäftsführer Biopharm GmbH

Prof. Dr. Stefan Hell
Direktor am Max-Planck-Institut 
für Multidisziplinäre Naturwis-
senschaften in Göttingen

„Wir sind nun seit fast 20 Jahren Mieter 
im Technologiepark. Die Ansprechpart-
ner vor Ort haben uns geholfen, wo sie 
nur konnten. Das war insbesondere zu 
Beginn unserer Tätigkeit bei der Suche 
nach geeigneten Räumlichkeiten von 
großem Wert. Der Technologiepark hat 
uns erlaubt, in das von uns genutzte 
Gebäude einen Reinraum einzubauen. 
Das ist nicht selbstverständlich.“

Dr. med. Christoph Ganss
CEO RHEACELL

DER GRÜNDER MIT REVOLUTIONÄRER IDEE

Dr. med. Christoph Ganss wid-
met sich mit seinem Heidelberger 
Unternehmen RHEACELL seit fast 
20 Jahren der Entwicklung und 
Vermarktung innovativer Stammzell-
therapien.

„In Heidelberg gibt es brillante univer-
sitäre Einrichtungen. Ein Beispiel ist die 
klinische Pharmakologie, die dank ihrer 
hervorragenden Ausstattung und ihres 
analytischen Labors in der Lage ist, eine 
Phase-I-Studie durchzuführen. Solche 
Strukturen sind für die klinische Ent-
wicklung unglaublich wichtig.“

Prof. Dr. Stephan Urban
Stellv. Koordinator Hepatitis, 
DZIF-Professur Translationale 
Virologie, Standortsprecher 
Heidelberg

DER UNIVERSITÄRE FORSCHER 

Prof. Dr. Stephan Urban erzielte 
Anfang der 2000er-Jahre einen 
großen Erfolg. Er konnte den 
„Schlüssel“ auf der Oberfläche 
des Hepatitis-B-Virus identifizie-
ren, der es dem Erreger erlaubte, 
in die Leberzellen einzudringen. 

„Ohne das anwendungs-
orientierte Umfeld im 
Technologiepark Hei-
delberg wäre ich nie 
zur Mikroskopie ge-
kommen und heute 
kein Nobelpreisträger.“

„Meine Unternehmensgründung war 
eine der besten Ideen, die ich jemals 
hatte. Ich hatte das Glück, in Heidel-
berg immer die richtigen Ansprechpart-
ner in Wissenschaft und Industrie zu 
finden. Auch in den Behörden hatte ich 
hervorragende Unterstützung – gera-
de in der Anfangsphase, als es darum 
ging, die ersten Labore einzurichten. 
Eine tolle Zusammenarbeit. Ich denke 
immer mit Freuden daran zurück.“

DER BIOTECH-PIONIERDER UNABHÄNGIGE FORSCHER 



Der Technologiepark Heidelberg 
fördert Innovationen.

Prof. Dr.  
Eckart Würzner
Oberbürgermeister 

der Stadt Heidelberg

Die vollständigen Interviews dieser und 
weiterer Personen finden Sie unter:

www.technologiepark- 
heidelberg.de/40Jahre

Seit  
40 Jahren:

Als städtische Tochtergesellschaft ist der Technologiepark 
der Stadt Heidelberg eng zugeordnet. Und so verbindet 
Stadt und Technologiepark Heidelberg eine jahrzehnte-
lange Partnerschaft.

DER OBERBÜRGERMEISTER

„Innovation und Unter-
nehmergeist treiben die 
wirtschaftliche Entwick-
lung voran. Hier hat der 
Technologiepark bis heute 
eine Schlüsselfunktion.“

Exzellente 
Grundlagenforschung, 
Wissenschaft, Technologie-
transfer und Start-up-
Förderung in Heidelberg



Dr. Gitte Neubauer 
Head of Cellzome bei GSK

Mit dem Heidelberger BioMed X-Institut will Dr. Christian Tidona dazu beitragen, die 
Lücke zwischen akademischer Forschung und wirtschaftlicher Verwertung zu schließen. 
Toptalente aus der ganzen Welt arbeiten hier an experimentellen Ansätzen, um präklini-
sche Fragestellungen zu lösen. BioMed X sorgt für die Realisierung.

Dr. Christian Tidona
Managing Director  
BioMed X-Institut

Dr. Gitte Neubauer war frisch promoviert, als sie das Angebot erhielt, ein neues EMBL-
Spin-off mitauszugründen. Cellzome hat sich darauf spezialisiert, Krankheitsverläufe und 
die Funktionsmechanismen von Wirkstoffen auf molekularer Ebene zu verstehen, um so 
geeignete Ansatzpunkte für neue und bessere Arzneimittel zu finden.

Auftragsproduktionsunternehmen spielen in der Biotech- und Pharmabranche eine 
bedeutende Rolle. Sie stellen für ihre Kunden mit biotechnologischen Methoden 

pharmazeutische Wirkstoffe her. AGC Biologics hilft seit 1993 in Heidelberg, die 
Gesundheit der Menschen sicherzustellen.

„Neben der Unterstützung bei der Suche nach geeigneten 
Flächen half uns der Technologiepark mit seiner Weitsicht 
und seinem tiefen Verständnis, was neue Unternehmen und 
Gruppen brauchen. Der Technologiepark war eine treibende 
Kraft, um die BioRegion auf den Weg zu bringen.“

Dieter Kramer
Managing Director  
bei AGC Biologics

„In den letzten 15 Jahren gab es in Heidelberg stetige Wei-
terentwicklung und Investitionsfreude. Das eröffnet uns 
als internationales Unternehmen sehr interessante Pers-
pektiven. Wir haben die Möglichkeit, weiter zu wachsen 
und wir können auf eine Infrastruktur zählen, die mit un-
serer Weiterentwicklung Schritt hält. Im Technologiepark 
sind wir in der Lage, unsere Räumlichkeiten auszubauen.“

DER DIENSTLEISTER FÜR DIE GESUNDHEIT DER MENSCHEN

DIE UNTERNEHMERIN 

DER NETZWERKER

„Ich habe den Technologiepark als einen 
strategischen Partner erlebt, der sicher-
stellen wollte, dass sich die Biotechnolo-
gie in Heidelberg vorteilhaft entwickelt. 
Der Technologiepark hat immer groß ge-
dacht und weiterführende Ideen unter-
stützt.“



Technologiepark Heidelberg GmbH
Im Neuenheimer Feld 582
69120 Heidelberg

Phone: +49 6221.50257-00
www.technologiepark-heidelberg.de

Kontakt

Standorte in Heidelberg

zählt der Technologiepark heute. 
Neben dem größten Standort im 

Neuenheimer Feld, zählen unter an-
derem der BioPark Czernyring, die 

SkyLabs sowie das BDC und LAB22 
auf dem hip zu seinen Flächen.

stellt der Technologiepark für 
eine Vielzahl an Branchen zur 

Verfügung. Lebenswissenschaf-
ten, Biotech und Medtech sind 

ebenso Felder wie die gedruckte 
Elektronik und Umwelttechnik.

beherbergt der Technologiepark 
an seinen acht Standorten im 

Stadtgebiet. Dazu zählen sowohl 
gewachsene Unternehmen als 

auch junge Start-ups.

Platz in Deutschland 

mit 8,6 neuen Start-ups je 100.000 
Einwohner. Die Stadt trägt das 

Prädikat als gründungsfreundlichste 
Kommune in Baden-Württemberg.
Quelle: Startup-Verband und start-

updetector

Labor- und Bürofläche Mieter:innen

Unsere Erfolgsgeschichte – 
in Zahlen und Fakten

8 >100
m2

100.000

Life Science Accelerator   164
Up2B Accelerator              330
KI-Garage	             51
Pre-Seed und Pro-Tect  BW       25
Sonstige Unterstützung    124

Assoziiertes Mitglied kann jedes 
wissensbasierte Unternehmen 

werden, dessen F&E das Ziel hat, 
neue Produkte und Services zu 
entwickeln oder jeder, der den 

Technologiepark als Innovations-
park unterstützen möchte.

sind auch auf die Erweiterung der 
Labor- und Büroflächen und die 

entsprechenden Unterstützungs-
angebote für Gründende zurück-

zuführen. Quelle: Stadt Heidelberg 
Amt für Wirtschaftsförderung

Start-up-Gründungen 
in den letzten 10 Jahren

assoziierte 
Mitgliedschaften 

Platz beim 
Innovationsindex

Bei den Innovationen liegt Hei-
delberg in Baden-Württemberg 

auf dem zweiten Platz.  
Quelle: Statistisches Landesamt 

Baden-Württemberg

höhere Gewerbesteuereinnah-
men für Heidelberg seit 2006

3x694 2 >82

5

Fotos 
Prof. Dr. Eckart Würzner: © Julian Beekmann
Prof. Dr. Stefan Hell: © Irene Böttcher-Gajewski, MPI-NAT


